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1. Vorgehen & Grundlagen der Schulprogrammarbeit 

Schul- und Unterrichtsqualität wird positiv beeinflusst durch gemeinsam diskutierte und formulierte Absichten und 
Ziele. Diese sollen für alle Beteiligten klar, sinnvoll und verstanden sein. Deshalb haben wir als Schule Ausser-
dorf bewusst einen sehr partizipativen Schulprogrammprozess gewählt und über 50 Personen aller Anspruchs-
gruppen direkt involviert (siehe hierzu die Übersicht auf der folgenden Seite). 

Das vorliegende Schulprogramm legt den Fokus auf das Lernen der Schüler und Schülerinnen. Die Vernetzung 
mit den Anspruchsgruppen, die vertiefte Wertearbeit, die Schulaktivitäten und natürlich die Unterrichtsentwicklung 
sollen die Motivation der Schulkinder sowie deren Lernprozess und Lernerfolg fördern. Die interne Zusammenar-
beit wird an strukturelle Neuerungen angepasst. 

Die ersten vier Jahre der geleiteten Schule Ausserdorf (2007–2011) waren durch Umstrukturierungen aufgrund 
des neuen Volksschulgesetztes geprägt. Darauf folgten eine Sequenz (2011–2015), in welcher wir als Schule die 
interne und interdisziplinäre Zusammenarbeit institutionalisierten sowie gemeinsame Haltungen und Werte als 
ganze Schule definierten und in den Alltag integrierten. Die letzten vier Jahre (2015-2019) etablierten gute Vo-
raussetzungen, dass Unterrichtsentwicklung gemeinsam und konstruktiv geschehen kann, so dass sie dem Ler-
nen aller Schülerinnen und Schüler zu Gute kommt. Die kommende Schulprogrammperiode konkretisiert die pä-
dagogische Umsetzung des Lehrplan 21. Die individuelle Ausgestaltung und Methodenfreiheit des Unterrichts soll 
bestehen bleiben. Bewusst tragen wir Sorge zu Bewährtem im Veränderungsprozess. Bei Unterrichtselementen 
mit Wirkung gegen aussen suchen wir einen vergleichbaren Rahmen (Beurteilung, Umgang mit Unterrichtsstö-
rungen, Kriterien für gute Aufgabenstellungen, Lerngespräche). Die Wertearbeit bildet nach wie vor die Grund-
lage. Die individuelle Expertise im professionellen Lehrpersonenteam soll bewusst genutzt und gefördert werden.  

Das Schulprogramm beschreibt eine beabsichtigte Stossrichtung. Aufgrund äusserer Einflüsse, politischer Unsi-
cherheiten und wandelnder Bedürfnisse wird das Schulprogramm nach Bedarf angepasst. 

 

Schulleitung Ausserdorf     Schulleitung Ausserdorf 
Kindergarten & Unterstufe,      Mittelstufe, Sonderpädagogik, 
Finanzen, Logistik      Schul- und Unterrichtsentwicklung   

Thomas Lienhard Roger Spiess 
 
 
 
Formale Hinweise 
Im Text werden teilweise einfachheitshalber nur männliche Formen verwendet. Die wichtigsten Abkürzungen sind wie folgt: 

DSS Departement Schule und Sport Winterthur 
ELW Einkauf und Logistik Winterthur 
IDIF Interdisziplinäres Fachteam 
Lerndialoge Gespräche über den Lernprozess und Lernstrategien zum individuellen Kompetenzaufbau 
Lerngespräche Gespräche über das Lernen im Unterricht mittels denkanregender Aufgabenstellungen 
LoA Lösungsorientierter Ansatz 
LP Alle unterrichtenden Personen der Schule 
ProSt Projektsteuerungsgruppe 
Quims Programm «Qualität in multikulturellen Schulen» (VSA Kt. Zürich) 
SHP Schulische Heilpädagogen und Heilpädagoginnen 
SK Schulkonferenz 
SL Schulleitung 
SR Schülerrat 
SSA Schulische Sozialarbeit 
SuS Schüler und Schülerinnen 
VSA Volksschulamt 
WB Weiterbildung 
WEGA Städtisches Projekt zur Stärkung der Integrationskraft und wirkungsorientiertem Ressourceneinsatz 
ZSP Zentralschulpflege Winterthur 
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Prozessschritte zur Erarbeitung des Schulprogrammes 2019 - 2023  
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2. Übersicht über die einzelnen Bereiche & Projekte 

 

       



3. Beschreibung der einzelnen Bereiche, Projekte & Zielsetzungen (Arbeitsvorlage Schulprogramm, VSA) 

a. Unterricht & Erziehung 

 Thema Bezug Ist-Zustand 
Das haben/ma-
chen wir bereits. 

Zielsetzung 
Das wollen wir erreichen. 

Planung/ 
Massnahmen 
So gehen wir es an. 

Überprüfung 
Daran erkennen wir, dass das Ziel er-
reicht wurde. 

Ressourcen 
Diese Mittel benöti-
gen wir. 

Zeitraum 
Dann führen 
wir es durch. 
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Lehrplan 21 &  
Unterrichtsent-
wicklung 

VSA/BiD 

WEGA 

Quims 

 
 
 

Meilenstein-
planung Um-
setzung LP21  

Kompetenz-
puzzle seit 
2017 

Mehrere Wei-
terbildungen 

 

Die Vorgaben des Lehrplan 21 
sind bis 2022 umgesetzt und die 
kompetenzorientierte Unterrichts-
gestaltung ist sichtbar im Alltag. 

Die LP treffen Absprachen, um 
vergleichbare Leistungen mög-
lichst gleich beurteilen zu können. 

 

Entstehende Gemeinsamkeiten 
über Unterrichtsqualität werden 
festgehalten und stärken uns als 
Kollektiv. Es werden Ankerbei-
spiele für die eigene Schule ent-
wickelt. 

Individuelle Ziele zum Kompe-
tenzaufbau (Puzzles) erweitern 
stetig die Expertise jeder Einzel-
person im Team. Entsprechende 
WB’s werden im Gespräch ver-
einbart. 

Alle Lehrpersonen sind bis 
2022 in ihrer fach- und aufga-
benbezogenen Rolle zur Be-
wältigung der Lehrplanaufga-
ben gerüstet und ausgebildet. 

Gemeinsame Kriterien der 
Unterrichtsqualität und Beur-
teilung sind grafisch sichtbar 
und im Team gefestigt. 

 

Schwerpunkt an 
pädagogischen 
Konventen 

Jährlich 1 ge-
meinsamer Ent-
wicklungstag 

20-22 

 

 

 

Gehaltvolle Auf-
gabenstellungen 
& Lerngespräche 

Begabungs-
förderung 

Umgang mit 
besonderen 
Bedürfnis-
sen 

Förderate-
lier 

 

Konzept für 
Begabtenför-
derung erstellt 

WB zu offe-
nen Aufga-
benstellungen 

Experiment-
phase NMG  

 

Mittels denk- und handlungsanre-
gender Aufgabenstellungen sol-
len Lerngespräche gefördert wer-
den. Die LP stärken ihre Kompe-
tenz, um im Unterrichtsgesche-
hen lernförderliche Rückmeldun-
gen wirkungsvoll einzusetzen. 

Teamteachingsequenzen sind ef-
fektiv und lernfördernd organi-
siert, so dass neue Unterrichtsfor-
men möglich werden. 

Wir erstellen eine reiche Samm-
lung an geeigneten Aufgaben und 
erproben diese.  

Wir fokussieren auf forschendes, 
fächerübergreifendes Lernen in 
Deutsch und NMG. 

Im Förderatelier werden Aufgabe-
typen ausprobiert und finden im 
Alltag vermehrt Einzug.  

 

Kooperative, handlungsorien-
tierte und offene Aufgaben-
stellungen werden auf allen 
Altersstufen angewendet. Der 
Zuwachs an überfachlichen 
Kompetenzen wird mittelfristig 
sicht- und spürbar.  

Wir orientieren uns in der zeit-
lichen und methodischen Un-
terrichtsgestaltung vorrangig 
am Kompetenzaufbau LP21 
und nicht ausschliesslich an 
den Lehrmitteln.  

Jahrgangs- und 
Abteilungs-
teams zur Auf-
gabensamm-
lung 

Kooperations-
schulen, Hospi-
tationen, nach 
Wunsch: Vide-
ofeedback 

Evtl. Wiederein-
stieg 
„Zaungäste“ 

19-22 

Individualisierung 
durch Erfassung 
des Vorwissens 

Schwer-
punktthema 
Quims 

Pilotversuche 
und Tests von 
Tools zur 
Lernstandser-
fassung 

 

Die LP berücksichtigen in den Fä-
chern D, M und NMG das Vorwis-
sen der SuS und passen den zu 
bearbeitenden Stoff für einzelne 
an.  

Die LP lernen an einer Weiterbil-
dung verschiedene Möglichkeiten 
für Compacting kennen um be-
sonders auch auf Begabungen 
eingehen zu können. 

 

In allen Primarklassen wird 
mit Lernstandserfassungen 
nach Bedarf gearbeitet. 

Die Schüleraktivität ist hoch, 
die Sprechzeit der LP so kurz 
wie möglich. Die LP überden-
ken ihre Gewohnheit, Auf-
träge zu erteilen. 

Zeit für die Kon-
kretisierung in 
Jahrgangs-
teams 

WB Compacting 

 

21-23 
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Beurteilung: 
Lerndialoge 
über den Lern-
prozess verstär-
ken 

LP 21 

Quims 

WEGA  

Werte & 
Normen 

LoA 

Autorität 
durch Be-
ziehung 

Interne Zu-
sammenar-
beit 

Förderate-
lier 

WB zur Quali-
tät von Lerndi-
alogen 

Kriterien für 
lerngespräch-
fördernde Auf-
gaben kennen 
gelernt 

Werte: Bezie-
hung, Prä-
senz, Trans-
parenz 

LoA: WB’s & 
Expert*innen 

 

Lerndialoge werden zum individu-
ellen Kompetenzaufbau einge-
setzt (soziale- und personale Ent-
wicklung, Wissensaufbau).  

Mit dem erhöhten Wissen über 
die Lernprozesse der SuS kön-
nen Leistungen besser formativ 
beurteilt werden. 

Die LP können bei Lernkontrollen 
sprachliche Hürden erkennen und 
vermeiden. 

Beziehungen zwischen LP und 
SuS werden gestärkt. Die Integra-
tionskraft wird erhöht, da gezielter 
auf Heterogenität eingegangen 
wird. 

Qualitätskriterien für Lerndialoge, 
praktikable Tools und LoA-Fragen 
sollen unterstützen. Weiterbildun-
gen zu Zuschreibungen, positiven 
Erwartungen und Feedback zwi-
schen SuS-LP erweitern unser 
Wissen.  

WB zur formativen und summati-
ven Beurteilung sowie interne 
Umsetzungsmassnahmen. 

 

Die Motivation der SuS bleibt 
hoch und alle Beteiligten 
übernehmen Verantwortung 
fürs Lernen. 

Indem die Rollen aller Lehr- 
und Fachpersonen geklärt 
sind, finden vermehrt Lernge-
spräche statt. 

 

Bezahlte Zeit 

Entwicklung ge-
eigneter Tools 
und Vorgehens-
weisen: Jahr-
gangsteamsit-
zungen, Umset-
zung als Teil 
von Weiterbil-
dungen.  

19-23 

 

Systematische 
Schreib- und Le-
seförderung er-
halten 

Quims 

WEGA 

LP21 

Klassen-
übergreifen-
des Lernen 

Interne Zu-
sammenar-
beit 

Anwendung 
Scaffold und 
Sprechrituale 
in der ganzen 
Schule 

„Rote-Faden“ 
Geschichten  

Systemati-
sche Sprach-
standserfas-
sungen DaZ 

Zusammenar-
beit mit der lo-
kalen Biblio-
thek 

Die LP bauen ihr Repertoire aus, 
um ihre SuS so unterstützen zu 
können, dass sie sprachlich ver-
mittelte Fachinhalte verarbeiten 
und nutzen können. Die LP stär-
ken ihre Kompetenz, den Schwie-
rigkeitsgrad von Aufgaben und 
Unterrichtsmaterialien einzu-
schätzen und bei Bedarf anpas-
sen zu können. 

Der Leseraum hat als Ziel, die Le-
selust der Kinder durch ein einla-
dendes, alle Sinne ansprechen-
des und gemütliches Ambiente zu 
wecken oder zu fördern.  

Mit vielfältigen Unterrichtsmetho-
den und interdisziplinärer Zusam-
menarbeit gewährleisten wir ei-
nen für die SuS hochstehende 
Schreibförderung. 

Durch eine enge Zusammenar-
beit in den Unterrichtsteams der 
Jahrgangsklassen lernen wir von-
einander in den Bereichen der 
Schreib- und Leseförderung. 

Das Förderatelier und der Lese-
raum werden bis Sommer 2021 
abschliessend ausgestattet und 
gestaltet. 

Im DaZ findet systematischer 
Sprachaufbau statt. Die Metho-
den «Scaffold / Sprechrituale» 
werden mindestens zweimal jähr-
lich eingesetzt.  

 

Alle Jahrgangsklassen und 
Kindergartenabteilungen ar-
beiten bereichernd zusam-
men. 

Alle SuS ab der 2. Klasse be-
sitzen eine Bibliothekskarte, 
kennen die Lokalität und kön-
nen ab der 4. Klasse eigen-
ständig ein passendes Me-
dium ausleihen. 

Themeneinbe-
zug an 1 WB 
pro Jahr 

Bibliothekskar-
ten und Nut-
zung des Ange-
bots winbib 

DaZ-Tests städ-
tisch eichen mit-
tels DSS-WB 
19/20 

Zusammenar-
beit in Jahr-
gangs- und Ab-
teilungsteams, 
sowie Stufen. 

Kooperation mit 
den Betreuun-
gen. 

19-23 
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Klassenüber-
greifendes Ler-
nen etablieren 

LP21 

WEGA 

Interne Zu-
sammenar-
beit 

 

Zusammenar-
beit in Jahr-
gangsklassen 
und einzelnen 
Fächern 

Phasenweise 
altersdurch-
mischte Lern-
sequenzen 

Aufgrund der Integrationen und 
grösser werdenden Unter-
richtsteams können wir weitere 
Lernformen anwenden.  

Die Aufgaben und Kompetenzen 
werden überdacht und definiert 
und auf die aktuellen personellen 
Settings und Bedürfnisse der 
Schülerschaft angepasst. 

 

An der Stundenplansitzung set-
zen sich LP der jeweiligen Paral-
lelklassen inkl. SHP zusammen 
und suchen Möglichkeiten für pa-
rallelisierte Lektionen. 

Wir unterstützen einander in Pilot-
versuchen: Erweiterte Zusam-
menarbeitsformen, eine Loslö-
sung des Lektionendenkens, re-
gelmässig klassenübergreifende 
Lernzeiten usw. 

Die Parallelklassen arbeiten 
phasenweise in Niveaugrup-
pen zusammen, unterstützt 
durch die Fachpersonen. Für 
die Umsetzung notwendige 
Lektionen liegen stundenplan-
technisch so, dass eine Zu-
sammenarbeit möglich wird. 

 

Hospitationen, 
Schulbesuche 

Personell kon-
stante Jahr-
gangsteams 

 

20-23 

 

Wertearbeit & 
überfachliche 
Kompetenzen 

Elternmitwir-
kung 

Schülerrat 

Vernetzung 
mit Betreu-
ung 

Lerndialoge 

Interne Zu-
sammenar-
beit 

Wertedefini-
tion und Um-
setzung seit 
2011 als 
Team, mit 
SuS, sowie 
Eltern und Be-
treuung 

LoA-WB’s 

WB’s zu Prä-
senz, Bezie-
hung, Vernet-
zung 

Jährlich meh-
rere Anlässe 
zur Vertiefung 
der Werte 

Regelmässige 
Thematisie-
rung in den 
Klassenräten 

Lerndialoge zur sozialen und per-
sonalen Förderung: Die Schulkin-
der und Erwachsenen helfen ei-
nander, die Werte der Schule ein-
zuhalten, indem sie diese vorle-
ben, aufeinander achtgeben und 
nötigenfalls einschreiten. 

Schulweg werteorientiert absol-
vieren: Alle unterstützen sich ge-
genseitig für einen stärkenden, si-
cheren und fairen Schulweg. Wir 
fördern die positiven Vorbilder 
und bestärken diese. 

Zusammenarbeit mit der Betreu-
ung sichern: Gezielt verbinden wir 
die sozialpädagogischen und pä-
dagogischen Überschneidungen 
der Betreuung und Schule zu-
gunsten des Schulerfolgs einzel-
ner SuS. 

Refresher Elterngespräch als 
WB-Angebot 

Exekutive Funktionen trainieren 
wir (insbesondere SHP) mit den 
SuS regelmässig.  
 
 
Schulweg-Beobachtungsauftrag 
an Klasse  SR-Delegierter er-
zählt SR  und diese der Schul-
versammlung 
 
 

Gemeinsame Elterngespräche 
und IDIF-Sitzungen 

 

Wir nehmen die Eltern als Ex-
perten für ihr Kind ernst. 
Diese Gespräche dienen der 
positiven sozialen Entwick-
lung. 
 

 
Die Kinder erleben ihren 
Schulweg als förderlich für 
ihre Entwicklung. Sie be-
obachten und sammeln posi-
tive Beispiele, diese werden 
wertgeschätzt.  

Synergien der verschiedenen 
Rollen und Aufgaben werden 
erkannt und genutzt. Von 
aussen wird dies als Stärkung 
der SuS erlebt. 

 

Zeitreservation 
im Schülerrat 
und den Schul-
versammlungen 

WB Refresher 
Elterngespräche 

19ff 
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Thema Bezug Zielsetzung Verankerung 

im Schulalltag 
Überprüfung Ressourcen 

D
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Gemeinschaftsbildende Aktivi-
täten & Anlässe 

Integration 

Werte & Normen 

Elternmitwirkung 

Interne Zusammenarbeit 

«Autorität durch Bezie-
hung» 
(Vernetzung) 

Die bewährten Anlässe und 
Aktivitäten behalten wir bei, 
überprüfen jedoch anhand 
der jährlichen Gesamtbelas-
tung, in welcher zeitlichen 
Intensität diese durchgeführt 
werden.  

Begrüssungsanlass 

Verabschiedungen 

Schulsilvester 

Adventsfenster 

Frühlingssingen 

Schul- und Kindergartenver-
sammlung 

Sporttag und Spielmorgen 

Sommerfest (ca. 3-jährlich in 
Zusammenarbeit mit dem El-
ternrat) 

Projektwochen (ca. 3-jährlich) 

Die Anlässe und Aktivitä-
ten werden in den Jahre-
sprogrammen aufgenom-
men, vorbereitet und 
durchgeführt. 

Arbeitsgruppen arbeiten an-
hand der vorhandenen Pflich-
tenhefte und der vorgegebe-
nen Sitzungsintervalle im Jah-
resprogramm. 
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b. Zufriedenheit & Kompetenz der Mitarbeitenden 

 Thema Bezug Ist-Zustand 
Das haben/machen wir 
bereits. 

Zielsetzung 
Das wollen wir erreichen. 

Planung/ 
Massnahmen 
So gehen wir es an. 

Überprüfung 
Daran erkennen wir, dass das Ziel 
erreicht wurde. 

Ressourcen 
Diese Mittel benöti-
gen wir. 

Zeitraum 
Dann führen 
wir es durch. 

D
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Umgang mit beson-
deren Bedürfnissen 
im Lernen oder Ver-
halten 

ZSP Ziele 

KSP Ziele 

Quims 

LP21 

Grundideen und 
Schwerpunkte der 
Konzeptteile des 
Förderateliers 

Bauplanung des 
Förderateliers mit 
Umsetzung Aug 
2020 

Konstitution der 
steuernden Projekt-
gruppe 

Verhaltenstraining 
wird durch SSA er-
arbeitet 

Die Integrationskraft wird ge-
stärkt und die interprofessio-
nelle Zusammenarbeit weiter-
entwickelt um SuS mit beson-
derem Bildungs- oder Erzie-
hungsbedarf angemessen zu 
fördern und fordern. Die Son-
derschulquote wird gesenkt, 
indem das sonderpädagogi-
sche Planungsbudget präven-
tiv eingesetzt wird. 
 

 
Ein Gesamtkonzept „Umgang 
mit besonderen Bedürfnissen“ 
wird erstellt. Wir setzen be-
wusst Unterrichtsformen ein, 
welche dem ganzen Hetero-
genitätsspektrum zugutekom-
men. 

In einem partizipativen Pro-
zess werden pragmatische 
Rahmenkonzepte zu fol-
genden Bereich fertig ent-
wickelt: 
- Weiterentwicklung des 
Unterrichts insbesondere 
für Begabte, als auch SuS 
mit Lernschwierigkeiten. 
- Regelmässiges Verhalten-
straining vor Ort 
- Förderatelierräume zur 
Prävention 

Eine Projektgruppe mit al-
len Konzeptverantwortli-
chen verbindet die Ziele 
und Inhalte (Verbindung 
Begabungsförderung, För-
deratelier, Raumgestaltung, 
Verhaltenstraining). 

Als Team finden wir praxis-
nahe Möglichkeiten der All-
tags- und Unterrichtsgestal-
tung, welche einem breiten 
Spektrum der SuS im Ler-
nen weiterhilft. 

Wir haben räumlich neue 
Möglichkeiten: Küche, Wer-
kenatelier, Schulgarten, 
Gruppenräume, Leseraum 
etc. Das Förderatelier ist 
als unsere Form einer 
„Schulinsel“ umgesetzt. 

Die Verhaltenstrainings zei-
gen in Kombination mit sys-
temisch-lösungsorientierten 
Massnahmen ihre Wirkung 
in der Sozial- und Personal-
kompetenz. 

Neue PG bilden 

Pensenaufsto-
ckung SSA 

Planungsbudget 
WEGA 2020 

Zuverlässige 
Zusammenar-
beit mit Schul-
bauten 

Zeitressourcen 
Berufsauftrag 
für Konzepte 
und Umsetzun-
gen 

 

19-22 

Dynamische Jahr-
gangsteams bzw. 
Kindergartenabteilun-
gen als Kern der Un-
terrichtsentwicklung 

Quims 

Raum- und 
Klassenstruk-
tur 

Beziehung 

Werte 

Etablierte Stufen-
konvente 

Unterrichtsteamsit-
zungen 

Elternabende Paral-
lelklassen 

Lernsequenzen in 
Jahrgangsklassen 

Organisatorische 
Jahrgangsstruktur 

Die Zusammenarbeit zwi-
schen den LP wird gestärkt.  
Strukturell fokussieren wir ver-
mehrt auf die Jahrgangsklas-
sen bzw. die Kindergartenab-
teilungen bei pädagogischen 
Besprechungen und Umset-
zungen. 
 
Wir streben eine nieder-
schwellige und enge Koope-
ration auf Stufe der Unter-
richtsteams an mit SL & SSA. 

Wir reduzieren die Anzahl 
Stufenkonvente zugunsten 
der Jahrgangssitzungen 
und der einzelnen Kinder-
gartenabteilungen bei pä-
dagogischen und organisa-
torischen Themen. 
 
Die Schulleitung verdichtet 
den Kontakt zu den einzel-
nen Unterrichtsteams. Ziel 
ist eine rasche Unterstüt-
zung bzw. Vernetzung. 

Die pädagogische Umset-
zung von Weiterbildungsin-
halten gelingt unkompliziert 
und praktisch aufgrund von 
personellen Synergien und 
kleineren Gruppengrössen. 
Weiterbildungsinhalte wer-
den umgesetzt und sind im 
Unterricht sichtbar. 
 
Eine enge Kooperation von 
SL-SSA-Betr-SPD-KSP fin-
det bei Bedarf statt. 

Umstrukturie-
rung in der  
Jahresplanung 
und Weiterbil-
dungsplanung 

19ff 
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Professionelle, inter-
disziplinäre Zusam-
menarbeit erhalten 

Berufsauftrag 

Externe Schu-
levaluation 

WEGA 

Die Hinweise zum 
Evaluationsfokus 
der FSB «Interne 
Zusammenarbeit» 
wurden in die Ziel-
setzungen der ver-
antwortlichen Pro-
jektgruppe aufge-
nommen. 

Die interne Zusammenarbeit 
zwischen allen an der Schule 
Beteiligten bleibt professionell 
innerhalb des Orientierungs-
rahmens «Struktur, Mensch, 
Zeit», indem: 
– Zeitgefässe überprüft und 
angemessen definiert werden, 
– Wissen in relevanten Be-
reichen in geeigneter Art und 
Weise aufgebaut  wird, 
– unterstützende Instru-
mente gesammelt, aufbereitet 
und zur Verfügung gestellt 
werden. 

Die bestehende Projekt-
gruppe «Interne Zusam-
menarbeit» unter der Füh-
rung der Schulleitung und 
der Projektsteuerungs-
gruppe koordiniert und eva-
luiert die Inhalte, Vorgaben 
und Zeitgefässe für eine 
sinnvolle und effektive Zu-
sammenarbeit. 

Die Zeitressourcen «Zu-
sammenarbeit» im neuen 
Berufsauftrag werden ziel-
gerichtet und effektiv ge-
klärt und eingesetzt. 

Die LP haben erweitertes 
Wissen in Sitzungsleitung 
und Konfliktmanagement. 

Intervision, Supervision, 
Coaching werden regel-
mässig genutzt und als 
qualitätssichernde Ele-
mente wahrgenommen. 

Die Unterrichtsteams sind 
personell konstant und rou-
tiniert. Assistenzen sind ge-
zielt involviert. 

Fachliteratur & 
vorhandene 
Materialien (z.B. 
Leporello «Zu-
sammenarbeit», 
Stadt Zürich) 

Jährlich werden 
innerhalb der 
schulinternen 
Workshopange-
bote auch Inter-
/Supervision er-
möglicht. 

Zeitbudget aus 
dem Berufsauf-
trag und 0.5d 
WB. 

2020 An-
passungen 
aufgrund 
Evaluation 
nBA durch 
VSA 
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im Schulalltag 
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Weiterbildung der Lehr-
personen 

Individuelle WB der LP 
gemäss Berufsauftrag.  

Einführung Lehrplan 21 

Die Lehrpersonen nutzen im Zeitrah-
men des Berufsauftrages die Angebote 
der PH, HfH und anderer Anbieter für 
fachspezifische WB. Insbesondere zur 
fachlichen Umsetzung des LP21 oder 
der Vertiefung des individuellen „Kom-
petenzpuzzles“. 

Die LP nehmen flächendeckend an 
den wesentlichen Weiterbildungen zur 
Umsetzung Lehrplan 21, Beurteilung o-
der Wertearbeit teil. 

Termine für verbindliche, schulin-
terne WB sind in der Jahrespla-
nung festgehalten. 

Bewusst fördern wir das Personal 
individuell und damit auch das Ex-
pertentum. Die intensive Zusam-
menarbeit soll das Wissen ande-
ren zugänglich machen (über ge-
zielte Kommunikation und schriftli-
che Übersichten). 

 

Alle Lehrpersonen beherr-
schen die Fähigkeiten und 
Fertigkeiten, den Lehrplan 21 
und die Quimsziele im Alltag 
umzusetzen. 

Die LP weisen die einge-
setzte Arbeitszeit sowie WB-
Inhalte im Rahmen des 
neuen Berufsauftrages aus. 

Gemäss WB-Angeboten von 
PHZH, ZAL, HfH etc. 

Erhöhtes WB-Budget zur Be-
zahlung der individuellen WB 
Module. 
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c. Zufriedenheit & Mitwirkung der Eltern und Kinder 

 Thema Bezug Ist-Zustand 
Das haben/machen wir 
bereits. 

Zielsetzung 
Das wollen wir erreichen. 

Planung/ 
Massnahmen 
So gehen wir es an. 

Überprüfung 
Daran erkennen wir, dass das 
Ziel erreicht wurde. 

Ressourcen 
Diese Mittel benöti-
gen wir. 

Zeitraum 
Dann führen 
wir es durch. 
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Schulversammlung 
etablieren und er-
weitern 

Werte 

Beziehung 

Klassenüber-
greifendes 
Lernen 

Schulversamm-
lungen unter Lei-
tung der SL 

Gesunder Znüni 
nach der Schul-
versammlung 

Das Wir-Gefühl als Schule Aus-
serdorf wird gestärkt, indem sich 
die Menschen auch klassenüber-
greifend besser kennen lernen. 
Die Schulversammlungen werden 
künftig mit gemeinsamen Aktivitä-
ten erweitert. 

Kinder und Eltern setzen sich mit 
gesunder Ernährung auseinander 
und gestalten einen entsprechen-
den Znüni für alle. 

Die Schülerratsdelegierten erar-
beiten mit ihren Klassenräten 
Teile des Programms für die 
Schulversammlungen. 

Eine AG mit Vertretung 
des Schülerrates, der 
Wertegruppe und der 
Schulleitung strukturiert 
die Schulversammlungen. 
Gezielt wird die Betreu-
ung einbezogen. 

Ausdehnung um eine ge-
meinsame Aktivität auf 
ca. 2 Lektionen. Nach je-
der Schulversammlung 
bereitet eine andere 
Schülergruppe den ge-
sunden Znüni vor unter 
Mitarbeit der Eltern zu-
hause.   

Gemeinsame Erlebnisse 
wirken verbindend und 
fördern das gegenseitige 
Vertrauen und die Tole-
ranz. Die SuS fühlen sich 
als Teil der ganzen 
Schule und trauen sich 
Anliegen anzubringen, 
mitzudenken und Verant-
wortung zu übernehmen. 

 

Zeitgefässe 
mind. 4 mal 
jährlich 

Neue AG 

19-23 

Schülerrat stärken VSA 

Werte & 
Normen 

Überfachliche 
Kompetenzen 

Klassenüber-
greifende An-
lässe/Aktivitä-
ten 

Schulver-
sammlung  

Etabliert und be-
kannt als Gremium 
unter den SuS. 

Der SR ist invol-
viert bei Anlässen, 
der Jahrespla-
nung, der Schul-
versammlung, in 
Planungsanlässen 
und in einzelnen 
Projektgruppen. 

Die Schülerratsdelegierten erleben 
sich wirksamer in ihrer Rolle. Ins-
besondere die Verbindung zwi-
schen Klasse, Schülerrat und 
Schulversammlung soll verstärkt 
werden.  

Durch Hospitationen von Delegier-
ten SuS erhalten die Klassen ein 
Feedback zu gelungenen Situatio-
nen zum Thema Lernen und Um-
gang miteinander. 
 
Delegierte des SR werden bei der 
Gestaltung und beim Konzept des 
Förderateliers einbezogen. 

Der Schülerrat gestaltet 
Aktivitäten konkret mit und 
übernimmt in abgegrenz-
ten Bereichen Eigenver-
antwortung. 

SR- Delegierte können 
Resultate aus dem Klas-
senrat präsentieren. 

Die Schulversammlung 
wird neu unter Einbezug 
der Schülerratsgruppe vor-
bereitet. 

Möglichkeiten von Unter-
richtsbesuchen durch SuS 
des SR werden erprobt. 

Die Sicht der SuS ist noch 
stärker in die Vorbereitun-
gen von Anlässen einbe-
zogen. Die Kommunika-
tion des SR ist kreativ und 
verständlich.  

SuS können den LP wert-
volle pädagogische Hin-
weise zur Unterrichtsge-
staltung geben. 

KLP kennen die Kriterien 
für die Wahl der Delegier-
ten und motivieren/ selekti-
onieren geeignete Dele-
gierte für die Wahl. 

Die zeitlichen 
Ressourcen der 
Schülerratslei-
tung ermögli-
chen eine Ent-
wicklung. 

1-2 Sitzungen 
mehr des Schü-
lerrates 

19-20 
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Institutionalisierte 
Elternmitwirkung 
weiterentwickeln 

VSA 

Elterneinbe-
zug in den 
Lernprozess 
der SuS 

Werte 

Betreuung 

Sommerfeste 

Projektwochen 

Gemeinsame 
Kurse 

Konstruktive Kom-
munikation und 
Kooperation 

Es wird ein Konzept für eine an-
gepasste Elternmitwirkung erar-
beitet, welches flexibel, offen und 
doch zielgerichtet ist. Dies im 
Rahmen der Optionen durch das 
VSA (Struktur Elternrat oder El-
ternforum). 

Die angebotenen Kurse werden 
inhaltlich enger verbunden, insbe-
sondere 
- Elternkurse zur Frühförderung 
- LoA-Kurse für Eltern 
- Medienkurse für Eltern 
- Gemeinsame Werteanlässe 

Der Elternrat erarbeitet in 
Zusammenarbeit mit der 
Schulleitung und Dele-
gierten LP angepasste 
Statuten bis 2021 mit Ab-
nahme durch die KSP. 

In den Jahresplanungen 
werden die Anliegen und 
Projektwünsche des El-
ternrates frühzeitig im Di-
alog aufgenommen, so-
wie notwendige Arbeits-
gruppen und Ansprech-
personen bestimmt. 

Der Elternrat leitet die Ar-
beitsgruppen für das drei-
jährliche Sommerfest. 

Der Elternrat hat feste 
Elemente in der Jahres-
planung der Schule Aus-
serdorf.  

Die Elternmitwirkung wird 
ausgeweitet über die ge-
wählten Delegierten hin-
aus. 

Alle Beteiligten erleben 
den Elternrat als effizient, 
gestalterisch und präsent. 

19/20: Eltern-
ratssitzungen 
und die Projekt-
organisation ge-
mäss Betriebs-
reglement 
«Strukturen der 
Zusammenar-
beit von Eltern-
rat und Schule». 

Ab 2021: neue 
Statuten 

19-21 

 

Elterneinbezug in 
den Lernprozess 
der eigenen Kinder 

Quims  

LP21 

Überfachliche 
Kompetenzen  

Lerndialoge 

Integration 

Werte 

  

Ping- Pong Eltern-
kurse 

Elterngespräche 
auf Augenhöhe 

Fragen statt sa-
gen 

Haltung des 
Nicht-Wissens 

Vernetzung und 
Transparenz 

Die Eltern können Einblick in das 
Lernen der Kinder erhalten und 
bestärken sie in ihrer intrinsi-
schen Motivation, in den Lernstra-
tegien und ihrer personalen Ent-
wicklung. 

Die Eltern kennen Handlungsmög-
lichkeiten, mit denen sie das Ler-
nen ihres Kindes unterstützen kön-
nen, und wenden davon einzelne 
an.  

Die Schule gewährleistet, dass 
sich möglichst alle Eltern willkom-
men fühlen, dass sich die Schule 
und Eltern vertrauensvoll begeg-
nen, dass Eltern und LP regelmäs-
sig miteinander über das betref-
fende Kind sprechen. 

Gemeinsam gestaltete 
Workshopangebote, Pro-
jektwochen, Sommerfeste 
u.ä. 

Gemeinsame WB zu 
Werte- und Erziehungsthe-
men von Eltern und Schul-
team als Stärkung des 
Vertrauens und als Grund-
lage der Zusammenarbeit. 

Elterneinbezug bei heraus-
fordernden Situationen im 
Bereich von Verhaltens-
auffälligkeiten (z.B. Ge-
spräche, Erziehungs-
coaching, Einbezug in den 
Unterricht etc.). 

Die Eltern interessieren 
sich, indem sie fragen, 
wie es den Kindern ergeht 
und was ihnen nützt, dass 
sie noch besser lernen 
können. 

Ein offener Umgang mit 
positiven und negativen 
Erfahrungen mit Lern- 
und Erziehungsprozessen 
wird gelebt. Unterstützend 
helfen sich Eltern, Schule 
und Betreuung nach Be-
darf.  

Die Eltern kennen den 
Lernstand ihrer Kinder und 
sind situativ in die Verant-
wortung eingebunden.  

Elterngespräche 
 
Elternabende  
 
Elternbesuche 
im Unterricht 

WB Refresher 
Elterngespräche 

 

21-23 
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d. Schule als Organisation und Zusammenarbeit 

 Thema Bezug Ist-Zustand 
Das haben/machen 
wir bereits. 

Zielsetzung 
Das wollen wir erreichen. 

Planung/ 
Massnahmen 
So gehen wir es an. 

Überprüfung 
Daran erkennen wir, dass das 
Ziel erreicht wurde. 

Ressourcen 
Diese Mittel benötigen 
wir. 

Zeitraum 
Dann führen 
wir es durch. 
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Klassen- und 
Raumstruktur 
überprüfen 

LP21 

WEGA 

Interne Zu-
sammenarbeit 

 

Retraite ProSt 

Themenverant-
wortliche Förde-
ratelier & Spur-
gruppe inklusive 
Aufgaben, Kom-
petenzen, Ver-
antwortung, 
Ressourcen 

Sorgfältig und fundiert prüfen 
wir andere Modelle der 
Raum- und Klassengestal-
tung. Wir möchten die Struk-
tur noch mehr dem Zyklusge-
danken und den veränderten 
Lernformen anpassen, sofern 
sinnvoll und praktikabel. 

Im Förderatelier erproben wir 
im Sinne eines „Labors“ neue 
Unterrichtsformen und hand-
lungsorientierte Aufgabenstel-
lungen. 

Eine Spurgruppe leitet den 
Prozess der Raum- und Klas-
sengestaltung im Auftrag der 
ProSt zuhanden der SK. Die 
Mitglieder sollen auch konkret 
Ideen erproben. 

Für eine gelingende Schulent-
wicklung der Schulen werden 
angemessene Rahmenbedin-
gungen in Bezug auf Res-
sourcen, Infrastruktur, Organi-
sation und Zusammenarbeit 
geschaffen. 

Als SK entscheiden wir 
uns bis 2022, welche An-
passungen zur Raum- 
und Klassengestaltung 
wir anpacken wollen. 

Die «Stärken-Schwächen-
Analyse» wurde interpre-
tiert und führt zu weiteren 
Massnahmen. 

Renoviertes Förder-
atelier durch Stadt 
Winterthur 

Ressourcen Berufs-
auftrag für Spur-
gruppe 

Hospitationen, 
Schulbesuche 

Zusammenarbeit 
mit ELW 

20-23 

Prävention im 
Umgang mit 
„Nähe-Distanz“ 

Werte 

Beziehung 

Lerndialoge 

Interne Zu-
sammenarbeit 

SSA 

WB Krisenteam 

VSA Referat Li-
mita 

Verhaltensko-
dex Betreuun-
gen und SSA 

Das Team erkennt Risikobe-
reiche und diskutiert gemein-
same Grundhaltungen im 
Umgang mit Risikosituatio-
nen.  

Wir erarbeiten einen Verhal-
tenskodex mit konkreten 
Standards zu Risikosituatio-
nen. 

Der Verhaltenskodex dient 
dazu, Risikosituationen be-
sprechbar zu machen und si-
tuations-angemessen, trans-
parent und rollenklar zu ge-
stalten. 

Das Krisenkonzept beinhaltet 
einen Verhaltenskodex mit 
konkreten Standards zu Risi-
kosituationen. 

Weiterbildungstag mit der Or-
ganisation «Limita» im Zeit-
raum 20/21. 

Ergänzend führt die SSA in 
Zusammenarbeit mit externer 
Unterstützung in den 4. Klas-
sen eine präventive Sequenz 
zu «Keine Daheimnisse» 
durch.  

 

Risikosituationen können 
benannt werden und wur-
den diskutiert. 

Lehrpersonen sind für das 
Thema sensibilisiert. 

Risikosituationen werden 
erkannt und besprechbar. 

1 WB-Tag 

Zeit für Verarbei-
tung in AG Krisen-
team 

21-22 



   

15   
 

 

WEGA ZSP-Ziele 

KSP-Ziele 

Interdisziplinä-
res Fachteam 

ISR-Te-
amteaching,  

Assistenzen 

Förderatelier 

Quims 

Der Integrationsauftrag wird 
mit einer die Schulen stärken-
den Mittelzuteilung bestmög-
lich umgesetzt.  

Die Vorgaben aus dem Teil-
projekt Schuleintritt werden 
durch die Schule umgesetzt. 

Eine Steuergruppe der KSP 
ist für die Planung und Um-
setzung eingesetzt. 

Die Schule Ausserdorf führt 
das funktionierende Aus-
tauschgefäss IDIF weiter zur 
Ressourcenverteilung. 

In zweckmässiger Zusam-
menarbeit mit Eltern, Spiel-
gruppen und Kinderärzten ge-
stalten wir den Schuleintritt 
gewinnbringend. Erhöhte Per-
sonalressourcen werden ge-
schaffen, z.B. über die Be-
treuungsmitarbeitenden. 

 

Die Integrationssettings 
sind passend organisiert 
und mit genügend Res-
sourcen ausgestattet. 

Unkompliziert können 
auch Ressourcen für Kin-
der mit besonderen Be-
dürfnissen eingesetzt 
werden, welche nicht ISR-
oder ISS-Diagnosen mit-
bringen. 

Grundsatzent-
scheide ZSP zum 
Planungsbudget 
und Projektverlauf 

Strategiesitzungen 
mit KSP jährlich 

Planungstool intern 
für Ressourcen 

Rollenklärung mit 
Schulverwaltung 
und SPD 

Synergien Nutzen 
des Personals aus 
den Betreuungen 

20-23 

 

Zusammenar-
beit Betreuung-
Schule-Eltern-
SSA 

ZSP-Ziele 

KSP-Ziele 

Gemeinsame 
WB, Werte, Ge-
spräche, Fach-
teams, Krisen-
management, 
Schulwegthe-
men 

Im Kreis werden mindestens 
2 Tagesschulen in einem Pro-
jekt geplant und in Anlehnung 
an die städtischen Vorgaben 
anschließend umgesetzt. Das 
Tagesschulmodell ist in inter-
professioneller Zusammenar-
beit erarbeitet. 

 

Momentan sehen wir als 
Schule keine Möglichkeit ei-
ner verbindlichen Tagesschul-
struktur. Umso mehr möchten 
wir die enge Zusammenarbeit 
mit der Betreuung und den El-
tern weiterführen und nach 
Möglichkeit entwickeln. 

In überschneidenden 
Themen arbeiten wir 
rasch und professionell: 
- SSA Zusammenarbeit 
- Hausaufgaben 
- Erziehung und Verhalten 
- Krisen und Unfällen 
- Integrationsthemen 

Neustrukturierung 
der Führungslinie 
DSS-Betr-SL 

Bezahlte Zeit für 
Betreuungsleitun-
gen in erhöhtem 
Masse 

19ff 
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Thema Bezug Zielsetzung Verankerung 

im Schulalltag 
Überprüfung Ressourcen 
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Systemisch-lösungs-
orientierter Ansatz 

Präsenz & Beziehung 

Vernetzung & Transpa-
renz 

Werte & Normen 

Autorität durch Bezie-
hung 

Elterneinbezug in den 
Lernprozess der SuS 

WEGA 

Überfachliche Kompeten-
zen 

Interne Zusammenarbeit 

Förderatelier 

Gemäss unserer gemeinsamen 
Broschüre „Werte“ einigen wir uns 
auf wesentliche Aspekte unserer 
Schulkultur zu den Themen: 
- Werte 
- Normen 
- systemisch-lösungsorientiertes 
Vorgehen 
- Grundhaltungen 
- Beziehungsaufbau 
- Ansätze für Interventionen und 
Wiedergutmachungen 

Broschüre und Literatur 

Expertenwissen im Team 

Vorbildwirkung SL, LP 

Fallbesprechungen in den Konven-
ten und Unterrichtsteams 

Einführung neuer Teammitglieder 

Interdisziplinäres Fachteam 

 

Es werden win-win-Lösungen bei 
Problemstellungen gefunden.  

Die positiven Grundannahmen ver-
stärken die Integrationskraft der 
ganzen Schule.  

Die SuS haben eine starke Selbst-
kontrolle und finden eigenständige 
Lösungen. 

Im Unterricht übernehmen die SuS 
Verantwortung für ihr eigenes Ler-
nen. 

Fachliteratur 

Expertenwissen 
im Team 

Fachstelle LoA 
Winterthur 

Gefässe der inter-
nen Zusammenar-
beit 

Neues Schulprogramm 
entwickeln 

Vorgaben VSA 

Legislaturziele ZSP, KSP 

Externe Schulevaluation 

Partizipativ und effizient gestalten 
wir als ganzes Schulteam mit Dele-
gierten aller Anspruchsgruppen 
das Schulprogramm 2023-2027 

Ressourcenplanung in der Jahres-
planung für 2022-23 

Das neue Schulprogramm ist gross 
mehrheitlich im ganzen Schulteam 
und von den Anspruchsgruppen 
akzeptiert und wird der KSP im Mai 
2023 vorgelegt. 

 

2020/21 Externe 
Schulevaluation 

2025/26 Externe 
Schulevaluation 

Externe 
Schulevaluation 

Externe Schulevaluation 
(VSA) 

Schulprogramm zuhan-
den der Schulpflege 

Die Zielsetzungen des Schulpro-
grammes 2016-2019 werden eva-
luiert und dienen als Grundlage für 
das neue Schulprogramm und die 
externe Schulevaluation 2020 

Analyse mit FSB-Tool „Selbstbeur-
teilung“ im Team. 

Es liegen zu den Schwerpunkten 
des abgeschlossenen Schulpro-
grammes klare Aussagen zum 
Stand der Zielerreichung und der 
Wichtigkeit des Ziels vor. 

2022 wird eine Selbstevaluation 
durchgeführt zuhanden FSB. 

Fragekatalog erar-
beiten mit ProSt 
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e. Kommunikation & Öffentlichkeitsarbeit 

 
 

 Thema Bezug Ist-Zustand 
Das haben/machen wir 
bereits. 

Zielsetzung 
Das wollen wir erreichen. 

Planung/ 
Massnahmen 
So gehen wir es an. 

Überprüfung 
Daran erkennen wir, 
dass das Ziel erreicht 
wurde. 

Ressourcen 
Diese Mittel benötigen wir. 

Zeitraum 
Dann führen wir es 
durch. 
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ICT-Konzept 
Primar 

Vorgaben Kanton, 
KSP, DSS 

Fachstelle Schu:com 

Neue Hard- und Soft-
ware 

Berufsauftrag (Zeiter-
fassung Lehreroffice) 

ICT-Konzept ist de-
finiert und abge-
nommen von SK 
und KSP auf Ende 
SJ 15/16. 

 

Nach Bedarf wird das 
ICT-Konzept den neuen 
Hardwarebedingungen 
und Softwarevorgaben 
angepasst. 

Die Software Lehreroffice 
unterstützt möglichst 
sämtliche administrative 
Aufgaben im Schulalltag 
der Lehrpersonen. 

Die Homepage und an-
dere digitale Medien kön-
nen als Kommunikations-
kanäle nutzbringend ein-
gesetzt werden. Layout 
und Funktionen sind ent-
sprechend gestaltet. 

 

ICT-Weiterbildun-
gen durch BSC ge-
mäss Fachstelle 
Schu::Com. 
 
Lehrerofficekurse 
jährlich für neue LP. 

Weiterbildung für 
SHP zu den Tools 
im Lehreroffice der 
Förderplanung. 
 
Die schulische 
Homepage wird ak-
tualisiert und nach 
Bedarf neu gestal-
tet. 

Das ICT-Konzept ist 
aktuell.  

Eigene Geräte der 
Lehrpersonen zur 
alltäglichen Arbeit 
werden vom DSS 
unterstützt. 

Lehreroffice wird für 
die Beurteilung ver-
bindlich genutzt. 
Wir empfehlen 
Lehreroffice für die 
Zeiterfassung, Jour-
naleinträge und die 
Förderplanung. 

Die Homepage wird 
regelmässig von al-
len Anspruchsgrup-
pen genutzt. 

Entscheide ZSP und ge-
mäss Vorgaben DSS 

1d WB BSC 
pro Jahr 

Anpassung 
Homepage 
2020 

ICT-Konzept 
Anpassung  
19-20 



4. Übersicht über den zeitlichen Ablauf 2019 - 2023 
 
 

 



   

19   
 

S. 18 Terminierung – Begriffsklärung und Hinweise für die vorangehende Seite: 

Vorbereitung Neue Gedanken, Projekte oder Methoden abklären, Möglichkeiten prüfen, Pilotversuche entwerfen 
Einführung Ganz neue Projekte oder Unterrichtsentwicklungsthemen lancieren 
Anpassung Schon länger laufende Projekte oder Themen nach einer Überprüfung ändern bzw. aktualisieren 
Vertiefung Bereits entstandene Projekte oder gestartete Themen weiter intensivieren 
Überprüfung Evaluation von Themenfeldern, Auswirkungen beobachten, Konsequenzen formulieren 
Umsetzung Definierte Projekte, Methoden und Ansätze in den konkreten Alltag übertragen 
Implementierung Größere, neue Entwicklungen oder Projekte mit Meilensteinen in die Tat umsetzen 
Testphase Einzelne Gruppen im Team starten Pilotversuche 
„laufend“ Lang bestehende Sicherungsziele nicht vergessen, einplanen, weiterführen 

 


